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Nachhaltige Schweinezucht mittels angepasster BLUP Zuchtwertschätzung am 
Beispiel des Schwäbisch-Hällischen Schweins 

Sustainable pig breeding using a tailored BLUP-method – An example of the 
Schwaebisch Haellisches Schwein 

 R. Bühler1 und C. Zimmer2

Keywords: Pig, biodiversity, development of organic agriculture, animal husbandry 
and breeding, sustainability 

Schlagwörter: Schwein, Biodiversität, Entwicklung Ökolandbau, Tierhaltung und 
Zucht, Nachhaltigkeit 

Abstract: 
Nowadays the loss of species is still a problem. Sustaining the genetic potential, 
especially of old domestic breeds, is an urgent matter. Possibilities for protection of 
domestic species are discussed and evaluated. The research is based on the rare pig 
breed “Schwäbisch Hällisches Schwein” (SH). In three steps, a BLUP breeding 
method developed to sustain the SH in its uniqueness, enabling breeders to use the 
positive attributes of this pig in the meat market. Breeding, according to this model, 
maintains and selects positive attributes of the breed in accordance with the demand 
of the premium meat market, the conditions of organic or low- input farming on market 
opportunities. These positive attributes also create an added value for farmers. The 
breed can be sustained, because the farmers can refinance their work by earnings 
from the meat market. The model is applicable for other endangered pig breeds and 
also other species. The research shows a new way of protecting rare breeds, almost 
completely independent from governmental support.  

Einleitung und Zielsetzung: 
Das Problem des Artenverlusts kam vor wenigen Jahrzehnten in das Bewusstsein der 
Bevölkerung. Anfangs ausschließlich bei exotischen Tierarten, in den vergangenen 
Jahren wurde jedoch erkannt, dass auch die Haustierrassen in Ihrer Art bedroht sind 
und bereits viele wertvolle Rassen ausgestorben sind.  
Heutzutage ist die Problematik bekannt, über das Fachprogramm tiergenetische 
Ressourcen (TGR) wird auch ein Monitor gefährdeter Rassen durchgeführt (GENRES 
2006) jedoch die Frage wie die Erhaltung der Haustierrassen nachhaltig gesichert 
werden kann ist noch nicht abschließend beantwortet worden.  
Grundsätzliche bekannte Möglichkeiten der Erhaltung sind die In-situ-Erhaltung, die 
Haltung der gefährdeten Tiere in ihrem gewohnten Lebensumfeld und die Ex-situ 
Möglichkeit zur Erhaltung in Zoologischen Gärten oder Genpool Anlagen. Ergänzt wird 
dies durch die Kryokonservierung, dem Tiefgefrieren von Sperma und Embryonen.  
Die Finanzierung der Erhaltung der Haustierrassen erfordert, besonders in der Ex-situ 
Haltung, einen hohen finanziellen Aufwand. Knapper werdende öffentliche Mittel 
gefährden auf lange Frist gesehen die Erhaltung der Rassen, kleine 
Erhaltungspopulationen sind durch die Problematik der Inzucht und Blutlinienführung 
sehr schwer zu managen. Folglich müssen andere Ansätze entwickelt werden, um die 
alten Rassen zu erhalten.  

                                                
1Bäuerliche Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall, BESH, Haller Straße 20, 74549 
Wolpertshausen, Deutschland,  Rudolf.Buehler@besh.de 
2Schwäbisch Hällisches Qualitätsfleischprogramm der  BESH, Haller Straße 20, 74549 
Wolpertshausen, Deutschland, Christoph.Zimmer@besh.de 
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Zielsetzung dieses Forschungsprojektes ist es eine Zuchtwertschätzung (ZWS) zu 
entwickeln, die die Schwäbisch-Hällische Rasse mit Ihren besonderen Eigenschaften 
erhält und weiterentwickelt, an die Bedingungen des ökologischen und extensiven 
Landbaus angepasst ist und eine langfristige Erhaltung der Rasse auf bäuerlichen 
Betrieben, finanziert durch den Vermarktungserlös des Fleisches, ermöglicht.  
Im Rahmen des BLE Forschungsprojektes 02OE396 „Ökologischer Gesamtzuchtwert 
Schwäbisch-Hällisches Schwein (ÖZW-SHS)“ (POSTLER & BÜHLER 2005) wurden 
in den Jahren 2002 bis 2004 die Arbeiten begonnen und danach mit einer 
unabhängigen Forschungsgruppe weitergeführt.  
Die Arbeit ist so ausgerichtet, dass die Ergebnisse auf andere bedrohte 
Schweinerassen und gegebenenfalls auf andere Arten übertragen werden können.  

Merkmale der Rasse 
Anforderung an die ZWS ist es, die Besonderheiten und Qualitäten der Alten Rasse 
zu erhalten und zu fördern. Bisher wurde für die ZWS beim SH Schwein die BLUP 
Methode der Deutschen Landrasse (DL) verwendet. Dies führt über längere Zeit dazu, 
dass sich das Genotyp und Phänotyp dem der DL Rasse angleichen. Wertvolle 
typische Eigenschaften gehen verloren, da sie nicht berücksichtigt werden. Das SH 
Zuchtbuch sieht folgendes Zuchtziel vor: „Zuchtziel für die Schwäbisch-Hällische 
Rasse ist ein sehr widerstandsfähiges, langlebiges, milchergiebiges Schwein von sehr 
hoher Fruchtbarkeit und mit besten Muttereigenschaften. Es soll frohwüchsig und 
großrahmig sein, eine gute Futterverwertung sowie bei ausreichendem 
Muskelfleischanteil eine hervorragende Fleischbeschaffenheit aufweisen und sich für 
alle Haltungsformen einschließlich Weidehaltung eignen. Das Schwäbisch Hällische 
Schwein soll besonders als Sauenlinie geeignet sein.“   

Zielsetzung: „In-Wert setzen“ – herausragende Merkmale fördern
Die Zielsetzung mittels Vermarktungserlöse die Erhaltung der Rasse zu sichern 
erfordert die Identifikation der Stärken dieser Rasse. Diese Stärken müssen „in Wert 
gesetzt werden“, dies bedeutet aus den Stärken muss ein Vermarktungsvorteil 
entwickelt werden der als Mehrwert (added-value) zusätzlichen Ertrag bringt oder 
durch die Reduktion der Kosten (z. B. die Verwertung von günstigem Grundfutter statt 
teurem Importfutter) für den Landwirt einen finanziellen Vorteil bringt.  
Bei der Analyse der Eigenschaften des Schwäbisch-Hällischen Schweins durch die 
Forschungsgruppe konnten drei Bereiche identifiziert werden, in der „Mehrwerte“ 
erzielt werden können.  

1. Fleischqualität 
Die herausragende Fleischqualität ist ein wesentlicher Vorteil des SH Schweins 
gegenüber anderen Rassen. Als Ergebnis der Literaturrecherche zeigte sich, dass nur 
in Deutschland nur wenige Untersuchungen für diese spezielle Themenfeld vorliegen.  
Europaweit betrachtet ist die Fleischqualität für den Käufer ein überaus wichtiges 
Kaufargument. Besonders die Zartheit, der Geschmack und dass das Fleisch kein 
Wasser verliert werden von Fleischkunden als wichtigste Kaufargumente gesehen 
(VERBECKE et al. 2005, GRUNERT et al. 2004, BECKER 2000). Derzeit werden in 
der konventionellen Zucht auf breiter Ebene noch keine Parameter erfasst, die es 
ermöglichen diese Merkmale (Zartheit, Geschmack) in die ZWS mit einzubringen. 
Fleischqualitätsmessungen in Schlachthöfen beschränken sich meist auf die pH-Wert 
Messung 45 min pm, die in der Vergangenheit wichtig war um PSE Fleisch zu 
erkennen. Beim SH Qualitätsfleischprogramm wird diese Messung routinemäßig im 
Schlachtprozess durchgeführt, doch gibt es hier bei ca. 20 000 jährlich untersuchten 
Tieren nur in Ausnahmefällen Werte unter dem als notwendig erachteten pH 6,0. In 
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mehreren Leitungsprüfungsanstalten wird mittlerweile der Tropfsaftverlust ermittelt, 
der Aussagen zum Wasserhaltevermögen ermöglicht.  

2. Eignung zur artgerechten/biologischen Tierhaltung  
Fleisch von anerkannten biologisch wirtschaftenden Betrieben wird in erster Linie 
gekauft um sicherzustellen ein gesundheitlich unbedenkliches Produkt zu erhalten und 
weil Wert auf eine tierfreundliche Haltung gelegt wird (MCEACHERN & WILLOCK 
2004, BAKER 2004). Hier heben die Robustheit (Reinerbige Stressresistenz der 
Gesamtpopulation seit 1993) der SH Tiere und Ihre Genügsamkeit die Rasse von der 
konventionellen Zucht ab. Daraus resultierende extensive Haltungsmöglichkeiten 
kommen den Verbraucherwünschen entgegen und wirken sich wertsteigernd aus.  

3. Aufzuchtleistungen / Muttereigenschaften 
Als Sauenlinie mit traditionell guter Fruchtbarkeit und großen Wurfzahlen bietet die SH 
Rasse dem Landwirt Perspektiven für eine wirtschaftliche Haltung. Der im Jahr 2005 
erreichte Leistungsstand im Schnitt aller Herdbuchzuchtbetriebe mit 22,6 geborenen 
Ferkeln pro Jahr und 11 Ferkeln pro Wurf ist unter dem Gesichtspunkt zu sehen, dass 
ca. ein Viertel der Züchter biologisch wirtschaften (längere Säugezeiten), sollte aber 
weiter ausgebaut werden.  

Neugewichtung der Zuchtwertschätzung 
Anhand dieser Erkenntnisse wurde die BLUP ZWS überarbeitet und ein neuer 
sogenannter „ÖZW“ (ökologischer Zuchtwert) entwickelt. Dieser gewichtet im Ersten 
Schritt die bereits in der Leistungsprüfung erfassten Faktoren neu. Innerhalb der ZWS 
(in Klammer ausgedrückt in exakten Werten als Wirtschaftlichkeitskoeffizienten) wird 
nun die Fruchtbarkeit mit 1/3 bewertet (Messgröße lebend geborene Ferkel (6,136 
€/Ferkel) und die Fleischleistung mit 2/3. Die bisherige Ausrichtung in der BLUP 
Schätzung, deutliche Steigerung bei der Fleischleistung und den Zunahmen zu 
erreichen wurde aufgegeben, hier wird ein gleich bleibendes Niveau angestrebt 
(Zunahmen: 0,077 Cent/kg; Fleischleistung +/- 0). Mehr Wert wird auf die deutliche 
Verbesserung der Futterverwertung (-15,34 Cent/g) gelegt, da in der LPA die SH 
Rasse mit 1:2,97 kg wirtschaftliche Nachteile hat. Das stabile pH-Wert Niveau befindet 
sich im Optimum und braucht nicht weiter gesteigert werden. (pH +/- 0; 1,022€ je 
Punkt FBZ). Die Zucht auf Schlachtkörperlänge, bisher als deutliche notwendige 
Steigerung gewertet, soll nun auf dem erreichten Niveau bleiben, da eine größere 
Länge das typische Erscheinungsbild verzerren würde (+/- 0). Der MFA wurde von 
einer starken erwünschten Steigerung im bisherigen BLUP Modell auf eine leichte 
Steigerung zur Niveauerhaltung reduziert (leicht +, 2,045 €/%) 

Weitere Fleischqualitätsparameter in der zweiten Stufe 
Die in der ersten Stufe umgesetzten Gewichtungsänderungen von bereits erfassten 
Faktoren stellen den Anfang dar. In der laufenden zweiten Stufe werden weitere 
Fleischqualitätsmessmethoden getestet und eine Feldprüfung entwickelt, welche 
diese Parameter berücksichtigt. Gemessen werden Tropfsaftverlust, Intramuskulärer 
Fettanteil, Scherkraft (Ermittlung von Zartheit), Langzeit-pH und die Fleischfarbe. Im 
Rahmen der gelenkten Feldprüfung werden diese für Reinzuchttiere erfasst und 
künftig für SH * Pietrain Kreuzungstiere. Nach der Berechnung von Korrelationen und 
Signifikanzen dieser Parameter werden die einflussreichsten ausgewählt und in die 
ZWS übernommen. Diesen auf die sensorische Fleischqualität wirkenden Faktoren 
kann ca. ein Drittel der Gewichtung der künftigen BLUP Schätzung gewidmet werden. 
Die Fleischleistung im herkömmlichen Sinn (MFA, Zunahmen, FBZ, etc.) wird 
dementsprechend in der Gewichtung sinken.  
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Weiterer Forschungsbedarf (Dritte Stufe) besteht darin die Futterbedingungen des 
organischen Landbaus und deren Auswirkungen auf die Fleischqualität und 
Tiergesundheit zu erforschen und gegebenenfalls mit einzubeziehen.  

Schlussfolgerungen: 
Durch die Nutzung herausragender Eigenschaften von alten Rassen lassen sich am 
Markt Mehrerlöse erzielen. Dafür müssen diese jedoch identifiziert werden und 
entsprechend der Käuferwünsche vermarktet werden. Die Besonderheit der Rassen 
sind für die Diversifizierung zu nutzen um so den langfristigen Erhalt durch deren 
Vermarktung zu nutzen und eigene Marktsegmente aufzubauen. Das Beispiel des 
Schwäbisch-Hällischen Schweins zeigt, dass diese Arbeit erfolgreich betrieben 
werden kann. Langfristige Zukunftssicherheit muss mit einer speziell angepassten 
ZWS betrieben werden, um die Rasse arttypisch mit ihren Vorzügen zu erhalten. 
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Germany vs the UK, Eur J Marketing 38(8) 995-1012. 
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Kommunikation von Forschungsergebnissen aus dem Bundesprogramm 
Ökologischer Landbau über www.forschung.oekolandbau.de und 

www.oekolandbau.de  

Communication of Research Results from the Federal Organic Farming Scheme 
via www.forschung.oekolandbau.de and www.oekolandbau.de  

J. Meier1 

Keywords: education-consulting-knowledge transfer, communication of research 
results, federal organic farming scheme 

Schlagwörter: Bildung-Beratung-Wissenstransfer, Kommunikation von 
Forschungsergebnissen 

Abstract:
The research results of the Federal Organic Farming Scheme are archived in the 
international archive Organic Eprints. Each report is announced on the research 
platform http://forschung.oekolandbau.de. Knowledge transfer is supported by user-
oriented processing of relevant research results and publication in Oekolandbau.de, 
the main internet portal for organic agriculture in Germany. 

Einleitung und Zielsetzung:
Seit 2002 werden im Rahmen des Bundesprogramms Ökologischer Landbau (BÖL) 
zahlreiche Forschungs- und Entwicklungsvorhaben bearbeitet und viele neue 
Erkenntnisse gewonnen, die zur Weiterentwicklung des ökologischen Landbaus 
beitragen können. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist die Verbreitung der 
Forschungsergebnisse und der Wissenstransfer in die Praxis. Das zentrale Werkzeug 
für die Veröffentlichung, Bekanntmachung und die zielgruppenbezogene Aufbereitung 
der Forschungsergebnisse aus dem Bundesprogramm ist die Wissenschaftsplattform 
http://forschung.oekolandbau.de. Das BÖL-Projekt Wissenschaftsplattform wird durch 
Mitarbeiter/innen des Forschungsinstituts für biologischen Landbau (FiBL) bearbeitet.  
Kommunikation der BÖL-Ergebnisse über die Wissenschaftsplattform:
Forschung.oekolandbau.de ist eine Internetplattform zur Forschung im ökologischen 
Landbau und zugleich das wichtigste Medium für die Kommunikation der 
Forschungsergebnisse aus dem Bundesprogramm Ökologischer Landbau. Sämtliche 
Schlussberichte zu Forschungs- und Entwicklungsvorhaben aus dem BÖL werden mit 
einem einheitlichen Deckblatt versehen, in der mit der Wissenschaftsplattform 
verbundenen Datenbank Organic Eprints (http://www.orgprints.org) archiviert und über 
eine zusammenfassende Nachricht auf der Wissenschaftsplattform bekannt gemacht. 
Seit Projektbeginn wurden auf diese Weise 139 Schlussberichte und mehrere 
Zwischenberichte in Organic Eprints veröffentlicht und über die 
Wissenschaftsplattform angekündigt.  
Benachrichtigung über neu veröffentlichte Schlussberichte:
Über neu eingestellte Schlussberichte informiert die E-Mail-Benachrichtigungsfunktion 
von Organic Eprints. Außerdem wird in dem monatlich erscheinenden Newsletter der 
Wissenschaftsplattform an prominenter Stelle auf neu veröffentlichte Schlussberichte 
sowie auf die dazugehörigen Nachrichten hingewiesen. Ein Service, der mittlerweile 
von über 900 Abonnenten genutzt wird.  

                                                
1Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FiBL Deutschland e.V.), Galvanistraße 28, 
60486 Frankfurt am Main, Deutschland, Julia.Meier@fibl.org 
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Einbindung der BÖL-Forschungsergebnisse in Oekolandbau.de:
Neben der Veröffentlichung und Bekanntmachung der BÖL-Schlussberichte über die 
Wissenschaftsplattform kommt der Einbindung neuer BÖL-Forschungsergebnisse in 
das Internetportal Oekolandbau.de eine wesentliche Bedeutung zu. Oekolandbau.de 
ist eine zentrale Maßnahme des Bundesprogramms Ökologischer Landbau. Die 
Informationsplattform zum ökologischen Landbau umfasst mehrere Teilportale für 
verschiedene Zielgruppen, in denen die Nutzer Informationen aus Theorie und Praxis 
abrufen können. Die Einbindung der Forschungsergebnisse in Oekolandbau.de erfolgt 
auf mehreren Wegen: 

• Praxisrelevante Ergebnisse aus BÖL-Schlussberichten werden für die 
Zielgruppen von Oekolandbau.de (z. B. Erzeuger, Verarbeiter, Händler, 
Verbraucher etc.) zu neuen Beiträgen aufbereitet und in Oekolandbau.de 
veröffentlicht. Wenn möglich werden konkrete Tipps für die Praxis abgeleitet 
(z. B. Tipps zur Regulierung der Apfelsägewespe oder zur Reduzierung des 
gegenseitigen Besaugens in der Kälbergruppenhaltung etc.). 

• Auf Schlussberichte, die weniger praxisrelevante Ergebnisse enthalten, die 
aber dennoch einen Bezug zu schon bestehenden Beiträgen haben oder für 
eine der Zielgruppen interessant sein könnten, wird an thematisch 
relevanten Orten durch Links, Zusammenfassungen o. Ä. hingewiesen.  

• Bei themenverwandten Schlussberichten werden Übersichtsbeiträge 
erstellt, die alle abgeschlossenen Schlussberichte eines Themenbereichs 
auflisten und verlinken. 

• Weitere Ergebnisse aus BÖL-Projekten wie Broschüren, Merkblätter, 
Handbücher, Datensammlungen etc. werden ebenfalls in Oekolandbau.de 
eingebunden.  

• Die für die Wissenschaftsplattform erstellten Nachrichten werden häufig von 
Oekolandbau.de übernommen und auf der Startseite / in den Teilportalen 
veröffentlicht bzw. über den Newsletter von Oekolandbau.de verbreitet. 

Durch die unterschiedlichen Maßnahmen wird sichergestellt, dass die neuen 
Erkenntnisse aus der BÖL-Forschung in Oekolandbau.de integriert werden und damit 
einem breiten Nutzerkreis zur Verfügung stehen.  

Schlussfolgerungen: 
Durch die Archivierung der Schlussberichte in einem kostenfreien, öffentlich 
zugänglichen und international ausgerichteten Archiv ist gewährleistet, dass alle 
Interessenten aus Deutschland und anderen europäischen Ländern dauerhaft Zugriff 
auf die Projektergebnisse des Bundesprogramms Ökologischer Landbau erhalten. 
Dadurch wird die Transparenz der Öko-Landbau-Forschung sowohl innerhalb 
Deutschlands als auch im internationalen Kontext erhöht. Durch die Aufbereitung 
praxisrelevanter Forschungsergebnisse für Landwirte, Verarbeiter und andere 
Zielgruppen sowie die Einbindung aktueller Erkenntnisse aus BÖL-
Forschungsprojekten in Oekolandbau.de wird ein Beitrag zum Wissenstransfer 
geleistet. Es ist geplant, das Projekt bis zum Ende des Bundesprogramms 
Ökologischer Landbau fortzuführen. 

Literatur: 
Wissenschaftsplattform Forschung.oekolandbau.de: http://forschung.oekolandbau.de. 

Internetportal Oekolandbau.de: http://www.oekolandbau.de. 

Datenbank Organic Eprints: http://www.orgprints.org. 

Übersicht über alle veröffentlichten BÖL-Schlussberichte in Organic Eprints: http://orgprints.org/ 
view/projects/BOEL.html. 
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Organic Agriculture and Fair Trade – Two Sides of One and the Same Coin 

M. Fürst1

Worldwide about 46.000 farmers cultivate an area of more than 275.000 hectares in 
accordance with Naturland standards for organic agricultures. The call for the social 
sustainability of organic products is nothing new and for Naturland it has been part 
and parcel from the very first.  

Organic Agriculture and Fair Trade make a good team
Any agricultural system no matter how organic it is can only be called sustainable, if it 
allows farmers to live on their agricultural activity, either self-sufficiently or by selling 
their produce. Fair and organic are thus the two sides of one and the same coin.  
It is therefore that the cooperation with the Fair Trade partners is of great importance 
to Naturland.  
The Fair Trade price premium has enabled a significant number of Naturland small 
scale producers to move into organic production. Organic agriculture conserving the 
natural resources and Fair Trade relations offering an economic alternative and future 
perspective to the farmers guarantee sustainable living conditions for farming families 
throughout the world. Thus Fair Trade organic produce is doing justice to both the 
farmer and the environment. Naturland has been involved in Fair Trade since 1987 
when the Fair Trade company Gepa was seeking the Naturland expertise in 
converting the worldwide first teagarden in Sri Lanka to organic production. Fair Trade 
has come a long way and has developed a global network of farmers, traders and 
consumers.  

Organic agriculture and fair partnerships in Germany 
In Germany the conversion to organic farming has for a long time been securing 
farmers’ existence. Only recently organic farms in Germany have been confronted 
with a fall in prices paid to the producer and a rise in operating expenses. More and 
more organic producers cannot meet the regular overheads of their organic farming 
activities. In November 2005 the farmer delegates in Naturland thus decided that the 
organisation needs to set standards for fair partnerships in Germany too. Fair Trade 
relations are an important element in securing the livelihood of organic farmers, whose 
work in turn helps to conserve the very basis of human existence. 
The loss of one’s livelihood is a big threat to any farmer. Neither the small organic 
dairy farmer in the South of Germany nor the small-scale coffee farmer in Chiapas, 
Mexico has a future, if we do not succeed in safeguarding their crucial interests.  

The Naturland criteria on fair partnerships 
The Naturland fair criteria describe the most important elements of a fair partnership. 
They are not compulsory but are an option for Naturland processors or those who 
trade in merchandise certified by Naturland. The criteria focus on social responsibility, 
long-term trade relations, fair producer prices and quality assurance.  
At the BioFach Trade Fair 2006 three distinguished processors of organic products 
were presented with the Naturland fair partnership award. These partners have fully 
complied with the Naturland criteria for fair partnership. Naturland thus set a new 
benchmark in the organic market and put the topic on the agenda, but there is still a 
long way to go.  

                                                
1Naturland – Association for Organic Agriculture, Kleinhaderner Weg 1, 82166 Gräfelfing, 
Germany, m.fuerst@naturland.de 



484 Aktuelle Themen

1. Social responsibility 
Social responsibility is an important element of Naturland standards, both in 
production and in processing. In 2005 Naturland has put into force social standards. 
The social conditions under which Naturland organic produce is produced and 
processed is consequently checked during the organic certification process. 

2. Long-term trade relations
A real partnership is governed by a trustful cooperation with a long-term perspective. 
Thus the farmer and the buyer of the farmers produce reach a mutual agreement on 
the extent of their cooperation.   

3. Fair producer prices
Besides covering production costs fair producer prices must include an adequate 
margin for the farmer, e.g. to allow further investments in the future. 

4. Acquisition of raw materials from within the region 
At least an 80% of the agricultural produce comes from within the region (provides that 
the produce is locally available).  

5. Joint quality assurance measures 
Measures for quality assurance are worked out jointly between the processor and the 
farmer.  

6. Promotion of projects
Fair Trade partnerships rely on a social co-operation at local level. In this sense the 
trader/processor supports projects serving the public good.  

Acknowledgement: 
Last year Naturland started a two year campaign on fair partnerships in organic 
agriculture. The campaign is financially supported by the federal ministry of nutrition, 
agriculture and consumer protection (BMELV).  


